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1. Zielstellung und Schwerpunkte für d~e Ausbifdung und Er- · 
ziehung in den Methodiken des Faches Deutsch in den 
unteren Klass'en 

Auf der Grundlage der im· Studienplan für die Ausbildung von 
Lehrern für die unteren Klassen _ der allgemeinbildenden poly­
technischen Oberschule und Freundschaftspioni~r"leitern fest­

gelegten Ziele und Inhalte hat die Ausbildung in- de.n Metho­

diken_des· Faches Deutsch in den linteren Klassen das Ziel, im 

engen Zu~ammenwirken mit allen Ausbil_dungsbestandteilen die 
zukünftigen Lehrer zu befähigen, einen wissenschaftlichen, 
pa~teilichen, lebensverbundenen und erzieherisch wirksamen 
Deutschunterricht in den unteren Klassen zu erteilen und 

die f'achbezogene außerunterrichtliche Tätigkeit effektiv 
zu gestalten. Sie trägt dazu bei, die sozialistischen Ein­
stellungen und Haltungen der Studenten' sowie ihr Berufs­
ethos, insbesondere die Liebe zum Kind und ihre Einst_ellur!g 
zum Beruf, ' zielstrebig weiterzuentwickeln. 

Gegenstand d.er Methodik des Mutte:rsprachunterrichts ist der 
Prozeß de'r muttersprachlichen Bildung und Erziehung der . 

\ 

Schüler in den unteren Klassen der sozialistischen Ober-
schule. Gegenstand der Methodik des Leseunterrichts in den 
unteren Klass~n ist der Prozeß des Leseralernens und der 
Entwicklung des Lesenkönneris, der Pro-zeß der Entwicklung 
der Fähigkeit zur Rezeption von Texten versc.hiedener Art 
und der li-teraturästhetischen Bildung und Erziehung . der 
Schüler. 

Dazu gehören die Besttmmung der Ziele der muttersprachlichen 
und li ter~turästhetischen Bildung und Erziehung; die Begrün­
dung der Auswahl, Anordnung und Strukturierung des Stoffes 

sowie persönlichkeitsth~oretische und erkenntnistheoretische 
Grundlagen und die Prinzipien, Methoden und Organisations­
formen der Prozeßgestaltung des "beutschunterrichts und der 

/ 

fachbezocenen außerun~errichtlichen Arbeit in den unteren 
Klassen. 
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In der Ausbildung erwerben die Studenten solide Kenntnisse 
über 
- die Zielstellungen und den Aufbau der Lehrpläne für den 

Deutschunterricht in den unteren Klassen, 
- den Inhalt und den Leh~gangsaufbau der einzelnen Diszi­

plinen des Muttersprachunterrichts und des Leseunterrichts, ­
wesentliche methodische Prinzipien der Prozeßgestaltung 
im Mutterspre.ch- und im Leseunterricht, die den speziellen 
inneren und äußeren Bedingungen gerecht- werden. 

Die Studenten werden im zunehmenden Maße befähigt, 

- die Lehrpläne für den Deutschunter richt in den unteren 
Klassen unter ~e·rücksichtigung fachwissenschaftlicher und 
fachmethodischer Erkenntnisse zu interpretie~en sowie sich 
mit NachfoJ.gematerialieY.! UlJ.d mit Fachliteratur schöpferisch 
auseinandersetzen 1 

- typische Situationen der Prozeßgestaltung im Muttersprach­

und im Leseunterricht •unter Beachtung der konkreten Ziel-
' I 

un~ Aufgabenstellung, der Spezifik des Stoffes und des 
Entwicklungsstandes der Schüler zw planen und wirksam zu 
führen, 
Kriterien der Bewertung von Schülerleistungen immer 

sicherer zu handh~ben und aus den Ergebnissen der Lei- · 
stungsanalysen Schlußfolgerung en für die weitere Gestal­
tung ihrer Arbeit abzuleiten, 

- Kriterien für die Analyse von Unterrichtsstunden mit dem 
Ziel der eigenen Wei ter,entwicklung ihrer J.rbei t anzuwenden. 

·rn der Methodikausbildung ist das Prinzip der Einheit von 
Theorie und Praxis besonders aufmerksam zu beachten. Die 
Durchsatzung dieses Prinzips ist eine grundlegende Voraus­
setzu-ng für ein hohes theoretisches Niveau in der fachmet-ho­
dischen Ausbildung. Dabei kommt es vor a'Llern darauf .an, daß 

-, \ • 

die Studenten erworbenes Wissen und theoretische Positionen 
der muttersprachlichen und literc:. türästhetischen Bildung und 

. Erziehung in der 'Praxis anwenden, überp1·üfen und praktische 
methodische Entscheidungen auf theoreti sche Positionen zu-

} 
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rückführen , daß sie lernen, die Theorie-Praxis-Beziehun­
gen differenziert zu erfassen und bei der Anwendung theore- . 

tischer Kenntnis se die konkreten Bedingung en für die Prozeß­
gestaltung zu. beachten. 

Die Ausbildung in der M e t h o. d i k d e s M u t t e r -
s p r a c h u n t e r r 'i c h t s begründet die mutter­
sprachliche Bildung und Erziehung der Schüler als eine 
komplexe Aufgab e bei der Entwicklung sozialistischer Per­
sönlichkeiten, insbesondere bei der Entwicklung ihres 
muttersprachlichen Könnens, und leitet davon die Forderung 
ab, . bei der Gestal tung des Mutte r sprachunterrichts die 
Einheit der Disziplinen und ihr Zusammenwirken bewußt zu 
reali sieren. ' . 
Die Studenten werden befähigt, das kommunikat ive Prinzip 
als Leitprinzip bei der Gestaltung der muttersprachlichen 
l:lildung ~nd Erziehung der Schüler durchzusetzen und dabei 
die Beziehungen zwischen Sprache und Tätigkeit, Sprache und 
Bewußtsein, Sprache und Gesellschaft zu beachten. Sie lernen, 
ihre Kenntnis s e über die methodi schen Prinzipien auch bei 

der Gestaltung der fachbezo~enen außerunterrichtlichen Bil­
dung und Erziehung, -insbesondere bei der Hausaufgabenbe­
treuung im Schulhort, anzuwenden. 

Die Ausb ildung i .n der lVI e t h o d ·i k d e s L e s e -
u n t e r r i c h t s .hat die Aufgabe, den Studenten die 
Ziele und Aufgaben der muttersprachlichen, poli tisch-ideo­
logi schen und li teraturästhetischen Bildung und Erziehung 
im Les.eunt,e.rricht ·der. unteren Kle,s s ~n zu erklären~ und sie 
in die : Lage zu ~ersetzen, einen erzieherisch wirksamen Lese-
unterricht zu erteilen, in dem l!'ertiglce i tsentwicklung, • 
Kennt rü svermi ttlu;ng, Fähigkei t'sentwiclclunc; und Überzeugungs~ 
bildung eine Einheit bilden. D~bei ist den Studenten insbe­
sondere der Zusa.11r.1enhu.ng · von muttersprachlicher und li tera­
turä s t lJe tischer Bildung und Erziehung im Leseunterricht der 
unteren Kl as :::: en bewußtzumachen • 
Die Ausbildun.:_; trö.gt zur Befiihiguncs der Studenten bei, im 
Un t ei-ric h t und i n der f co.chbezor.;enen außerunterrichtlichen 

• 
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Tätigkeit das Prinzip der schöpferischen Arieignung von 
Texten, insbesondere von poetischen Texten, durchzusetzen 
und damit die Entwicklung des geistig-kul turellen Lebens in 

~er Schule und im Hort zie l strebig zu fördern. 

Die schulpraktische Ausbildung ist ein entscheidendes Be­
währungsfeld der Studenten. Sie' ist organischer Bestandteil 
der fachmethodischen Ausbildung und ' so l l die S~udent en be­
·f ähigen , das ür der theoret i sch-metf1odischen Ausb:j. l dung an­

geeignete Wi ssen und Können anzuwenden. 
Die Studenten lernen, theoretische f achmethodisc-he Positionen 
in aer· Praxis· anzuwenden und z{i prÜfen. Sie .erwerben grund­
legende unterrichtspraktische Fähigkeiten und werden in die 
Lage versetzt , die fachbezogene außerunterrichtliche Bil­
dung un~ Erziehung in den unteren Klassen -wirksam zu gestal­

ten .. 
Die Studenten sammeln Erfahrungen in der Arbeit mit Kindern, 

überprüfen und erweitern_ ihr methodisches Wissen in konkre­
ten Unterrichtssit~tionen und erfassen in dies~r neuen 
komplexen Anforderungssituation das Zusammenspiel der ver­
schiedenen methodischen Faktoren und inhaltlichen Bereiche 

i~ der Un~errichtspraxis : Dadurch dringen -sie tiefer in die 
Praxis und in die Theorie der Fachmethodik ein, lernen Un­
ter~ichtsergßbnisse auf Grund steigender Maßstäbe zu werten 

' . 
und Schlußfolgerungen für ihre weitere Arbeit zU ziehen. 

• 
8 

2.1. Zielstellung für die Lehrveranstaltungen 

Die theoretische Ausbildung in den Methodiken-des Faches 
Deutsch in deri unteren Kl~ssen begründet die Stellung der 

·muttersprachlichen und literatu+ästhetischen Bildung und 
Erziehung im Gesamtsystem der sozialistischen Allgemeinbil­
dung und erläutert sie als kojllplexe Aufgabe der Persönli~h­
kei tsen twicklung. Sie leitet daraus die Forderung nach der 
Gestaltung des Deutschunterrichts irt den unteren Klassen 
als Einheit seiner Diszipl inen ab und erarbeitet die Prin­
zipien und Methoden der Prozeßgestaltung im Deutschunter­
richt. 

Die Studenten werden dabe i zu der Erkenntnis geführt, daß 
der Muttersprachunterricht und der Leseunterricht als Be­
standteil der Entwicklung sozialistischer Persönlichkeiten 
von der Aufgabe bestimmt werden, den beranwachsenden Men­
schen für die politisch bewußte und sprachlich effektive 
Bewältigung der kommunikativen Praxis zu befähi gen. -

Die S!udenten e;rf'as sen die 'Spezifik des Le seunterrichts in 
den unteren Klassen mit ' s einer muttersprachlichen und 
li teratu_r ästhet ischen Zielstellung. Sie erkßnnen, daß der 
Leseunterri cht als Einheit von Wissensvermittlung, Fertig­
ke i ts entwicklung, Fähigke it s_en t wicklung und so'l).alistischer 
Bewußtseinsbildwlg zu gestalten ist . pabei erladgen . sie 
Einsichtem in ·die Konzeption des Leselehrganges und in die 
Spezifik der Arbeit mit Texten verschiE?dener Art und ~erden 
befähi g t, insbesondere den Prozeß der _aktiven Aneignung 
lit erarischer Kunstwerke sowie der Vermittlung elementarer 

l iterarisc~r Kenntnisse und Arbeitsweisen zu planen und zu 
gestal ten. 

9 J 
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2.2. ·_ Inhalt der Lehrveranstaltungen 

2.2.1. Zum Gegenstand und zu den Aufgaben der Methodiken 
des Faches Deutsch in den unteren Klassen 

- 1 Stunde 

- Gegenstand der Methodiken des Deutschunterrichts 
in ~en unterew Klassen 

~ielstellung ' der Ausbildung in den Methodi~en 
des Faches Deutsch in den unteren Klassen an 
Instituten für Lehrerbildung 

- Inhalte der Ausbildung in- den Methodiken de's 
Faches Deutsch ' in den unteren Klassen (Überblick) 

-Organi s atorische und methodische Gestaltung der 
Ausbildung 'in den einzel~en Studienjahre~ ­
(Überblick) 

\ 

2.2.2. Ziele, Aufgaben und Prinzipien des Deutschunter-
richts in den unteren Klassen 

- 1 '5 Sturiden -

Anteil der muttersprachlichen Bildung und Erziehung 
an der Bntwicklung sozialistischer Pers'önlichkei ten 

Anforderungen än die muttersprachliche 
Bildung und Erziehung 

• Entwicklung muttersprachl_ichen Wissenß 
und Könnens als grundlegende und komplexe 

Aufgabe des Deutschunte r :richts und der fach­
bezogenen außerunt errichtlicl(en Tätigkeit 

• Die Bedeutung zielc;erichteter "Sprachentwicklung 
bei den Sc hül ern i n allen Fäc he r n und im außer­
unterrichtlichen Bereich 

- Stand der mut t ersprachlichen Entwicklung des 

Schulanfäne;ers 

- Ziele und Aufgaben des ·Mutteroprachunt errichts 
in den - unteren Klassen 

10 

• Ziele und Aufgaben der muttersprachlichen 
Disziplinen in den einzelnen Klassenstufen 

Inhaltliche Schwerpunkte in den einzelnen 
Klassenstüfen, insbesondere in Schreiben, 

. Rechtschreiben und Gramm~tik 

• Zusammenwirken der Disziplinen des Mv,tter'­
sprachunterrichts bei der Sprachentwicklung 
der Schüler 

- Prinzipien der Planung und Gestaltung des 
~uttersprachunterrichts in den unteren Klassen 

Das kommunikative Prinzip als Leitprinzip 
·der Prozeßgestaltung im Muttersprachunter-

"- . 
richt 

Gestaltung des l'iruttersprs.chunterr;i.chts als 
Eirtheit von Kenntnisvermittlung, Könriensent­
wicklung, Bewußtseinsbil dung und Verhaltens­
entwicklung 

- Der Anteil des Leseunterrichts an der Bildung 
und Erziehung sozialistischer Persönlichkeiten 

Anforderung en an die t:ntwicldung des 
Lesenkönnens 

Anforderung en an die politisch-ideologische 
Erziehung 

Anforderunc;en an die Befähigung der Schüler 
zur Erschließung von Sachtexten 

Anforderungen an die li teraturasthetische 
Bildung und Erziehung 

Ziele 1-md .Aufgaben des Leseunte1Ti-chts in 
den einzelnen Klas sen 

~ Pri nzipien der Planune und Gestaltrmg des 

Leseunt errichts in .den unteren Kl assen 

Die l5ntl'iicklung des Lesenkönnens als 
~eitprinzip des Leseunterrichts 

I , 
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Die schöpferische Kunstaneignung als 
Prinzip bei der Arbeit an poetischen Texten 

Die Gestaltung des Leseunterrichts als 
Einheit von muttersprachlicher und literatur­
ästhetischer Bildung . uh~ Erzieh~g 

Das Zusammenwirken der muttersprachlichen 
und l ·i teraturästhetischen 'Bildung und Er­
ziehung in anderen Fächern sowie mit der 
außerunterrichtlichen Tätigkeit 

- Stellung des Deutschunterrichts im. einhei t­
lichen sozia:listischen Bildungssyst.em 

12 

Zu den Vo~leistungen des Kindergartens 
hinsichtlich der muttersprach~ichen Bildung 
und Erziehung der Schüler in der Schule 

Linienführung und stoffliche Schwerpunkte 
des Deutschunterricnts in den Kla·ssen 1 bis 10 

• 

I. 

2.~.3. METHODIK DES MUT~ERSPRACHUNTERRICHTS 

2 ~ 2.3.1. Zielstellung für die Lehrver~staltungen 

In diesem Lehrgebi~t . er-Werben die Studenten sichere und an­
wendungsbe~eite Kenntnisse über 
- den Beitrag der einzelnen muttersprachlichen Disziplinen 

zur Erfüllung der Gesamtzielstellung des Deutschunter­
richts in den unteren Klassen und die Beziehungen des 
Muttersprachunterrichts zu anderen Bereichen der Bildung 
und Erziehuni? der Schüler·, 
wesentliche methodische Prinzipien der Gestaltung des 
Muttersprachunterrichts als Einheit seiner Disziplinen, 
als komplexen Prozeß der Persönlichkeitsentwicklung, 

~ die wichtigsten psychologischen und rrkenntnistheoreti­
schen Grundlagen der Prozeßgestaltung im Muttersprach-

. unterricht, insbesondere über die Rolle d.er sprachlichen 
Tätigkeit bei der Entwicklung des muttersprachlichen 
Könnens der Schüler. ·· 

Auf der Grundlage dieser Kenntnisse werden die Studenten 
zunehmend in die Lage v·ersetzt, 

Möglichkeiten der Ivlotivierung der Lerntätigkeiten der 
Schüler im Muttersprachunterricht und die motivierte 
sprachliche Tätigkeit als wesentliche Grundlage für 
die Entwicl~lung des. sprachlichen Könnens der Schüler ·in 
der Vorbereitung und Auswertung von Muttersprachstunden 

~ ' ' ' ' 
zu beachten, ' 

- bei der Kenntnisvermittlung, Körnnensentwicklung und 

Bewußtseinsbildung im Mutt,ersprachunterricht effektive 
Methoden anzuwenden und bei der Planung und Gestaltung 
der muttersprachlich:n Bildungs- und Er'ziehungsarbeit 1 die 
Beziehungen zwischen diesen Komponenten zu beachten, 

- bei der planmäßigen Entwicklung des muttersprachlichen 
Könnens der Schüler für differenzierte Übungen ziel­
und gegenstandsadäquate Schülertätigkeiten auszuwählen 
und ihren koordinierten Einsatz zu begründen. 

13 



Im Teillehrgebiet "S,chreibunterricht" erfassen die St uden­

ten die Bedeutung des Schr~ibenkönnens für das Lernen der 
Schüler und ih_;re Teilnahme am gesellschaf tlichen Leben . 

Sie erkennen die enge Verbindung des Lesen- und Schreiben­
lernens im Prozeß der Entwicklung der Grundfertigkeiten 

bei den Schülern der unteren Klassen. Sie werden init.Metho­
den und Verfahren des Schreibenlernens, der Entwi.cklung der 

Schreibgeläufigkeit ~d der Arbeit an der Schriftbildgestal­
tung vertraut gemacht. Sie werden befähigt, den Schülern in 
der Schulausgangsschrift Vorbild zu sein. 

Im Te.illehrgebiet "Rechts'chreibunterricht" werden die Stu­
dent en befähigt, bei den Schülern das Rechtschreibkönnen 

systematisch zu e~twickeln und diesen Prozeß eng mit der 
Erziehung zu einer bew~ten Rechtschreibhaltung zu verbin­
den. Sie erwerben Kenntnisse über die psychologischen' Grund­

lagen des Rechtschreibunterrichts, über die methodü:che Ge­
staltung d~r Erarbeitung.s- und Übungsphasen und über die 

Bedeutung des Mindestwortschatzes. Dabei werden sie befähigt, 
orthographische Besonderheiten gründlich zu analysieren, so 

daß sie in der Lage sind, e emäß der Spezffik des orthographi­
- sehen Stoffes und der Zielstellung einen effektiven und er­

ziehungswirksamen Hechtschreibunterricht zu erteilen. 

Im ·Teillehrgebiet' "Grammatikunt erricht" erfassen die Studen­

ten die Bedeutung des grammatischen Wissens und Könnens für 
die Entwicklung des sprachlichen Könnens der Schüler. Sie 
erkennen, daß für die Alleignung soliden grammatischen Wissens 

und Könnens die Beachtung der Einheit von grammatischer Form 
und Bedeutung wesentl ich ist. Die Studenten werden befähigt, 
bei der Gestaltung des Grammatikunterrichts sowohl analy­

!_ische als auch synthatische Aufgaben zu stellen, die der 

Spezifik des Lernproze sses ~d de-m kommunikativen Prinzip 
Rechnung tragen. 

Im Teill ehrgebiet "Unterricl: t im r.IÜ.ndlichen und schriftlichen 

Ausdruck" erkennen die Studenten die Bedeutung der zweckent­
sprechenden, normcerechten und wirksamen Anwendung sprach-

14 

licher Mitte l für die Entwicklung Kommunikationsfähigkeit 
d·er Schüler. Sie erwerben so lide Kenntnisse über die ' 

methodische Gestal tu;ng de-r Hauptphasen des sprachlichen 
Gestaltung sprozesses, 
Die Studenten werden befähigt, ausgehend von den Besonder­

heiten der Arbeit am mündlichen und sehriftlichen Ausdruck 
unter dem Aspekt der Spezifik der Darstellungsarten Konse­

quenzen für die methodische Arbeit abzuleiten und das 
sprachlich-kommunikG.ti ve Können der Schüle; zu entwickeln. 

. r , ' 
2. 2. J, 2. Inhalte der Lehrveranstaltungen 

.2.2.j.a.1. Schreibunterricht 
- 19 Stunden -

(1) Anteil d~s Schreibunterrichts ru" der . ·--- . 
Gesamtzlelf2_tell~JY!;.. des Muttersprach-
unterrichts in den unteren Klassen 

- Beitrag des Schreibunterrichts zur 
Ent •,-lick lung des schrift s prachlichen 

Könnens. 

Ziel e und Aufgaben des Schreibunterrichts 

unter besonderer Beachtung der Befähigung 

(2) 

der i:lchüler zum geläufi gen uncl gut lese rlichem 
Schreiben sowie O.er ästhet i schen Erziehung . 

Inhc. l t und Lehrgangsaufbau 
Paral leli tät ' und unterschiedliche Akzen­

tuiei'ung der drei · Lehrpl anschwerpunkte 
in den Kl assen 1 bis 3 

~ - Wahrung des muttersp r acnlichen Prinzips 

( 2) 1_~rritheor_ELti sche Grund~ELtl.. des Schreibun­
. terric l: ts als Voraussetzu!!Il für ciie prozeß-

~rechte Gestaltung d.es. Unterrichts (2) 

~ Schre i bell ·als Bewe::;unc;svollzug und als 
Ve ::-s teüen svorgang 
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Physische un~ psychische Voraussetzungen 
für das Schreiben 

(3) Gestaltung des Unterrichtsprozesses 

- Phase des Schreibenlernans 

Schreibvorübungen, Schreibhaltung und 
Schreibhygiene . 
Schreiben erster Buchstaben, Buchstaben­
verbindungen und Wörter 

Übungen zum U~setzen von Druck- in 
Schreibschrift 

SchreiberziehUng in Klasse 1 bis 3 

Entwicklung der Schreibgeläufigkeit 

Begriff! Schreibgeläufigk~it, Übungsschwer­
puructe, Gestaltung der Übungsphase, konti­
huierliche Entwicklung des Schreibte~pos 

Schreib~rziehung in den Klassen 1 bis 3 . 
und in Klasse 4 

-Arbeit an der Schriftbildgestaltung 

Übungsschwerpunkte und Übungsanlässe, 
Gestaltung der Übungsphase, 

ästhetis9he Gestaltung des 'Schriftbildes 
(Buchstabe, Wort, Z~ile, Seite, Text), 
Schreiberziehung in den Klassen 1 bis 3 
und in Klasse 4 

(5) 

(4) Planung des Schreibunterrichts (2) 

Zum Aufbau von Unterrichtsstunden ent-
sprechend den unt er~chiedlichen Schwer punkten, 
Entwicklung der Schreibgeläufigkeit und Schrift­
bildges.taltung in den Klassen 2 und 3 

/ 

.. 

j 

(5) Ermittlung und Bewertung von Schreibleistung~n 
·dar Schjiler (2) 

' Kriterien der Bewertung von Schreibleistungen 

- Übungen zur Analyse und Bewertung von Schreib­
leistungen der Schüler d'er Klassen 1 bis .4 
(verbunden mit einer Leis~ungskontrolle) 

( 6') Wiederholung und Systema t~sierung 

(7) Schulpraktische Übungen 

( 1 ) 

( 5T' 

2.2 .3. 2.2. R e c h t s c h r e i b u n t e r r i c h t 

- 28 Stunden - . 

( 1) Ant·eil des Recht schreibunt er.richt s an der 
Gesamtzielstellung des Muttersprachunter­

richts in den unteren Klassen 

Beitrag des Rechtschreibunterrichts zur Ent­
wicklung des muttersprachlichen Könnens der 
Schüler 

- Ziele und Aufgaben des Rechtschreibunterrichts 

Vermitt lune; grundlegender orthographischer 
Kenntni sse und die Entwi cklung des Recht­
schreibkönhens 

Erziehung -der Schüler zu einer bewußten 
Rechts chreibhaltu'ng , insbesondere die Be­
fähigung zur Selbstkontrolle, Entwicklung 
der Korrekturfähigkeit 

Funktion des Mindestwort~;chatzes als Basis für 
die ' Behandl ung rechtschreibl icher Stoffe in den 

unteren -Klassen 

Inhalt und Lehrgangsaufbau des Rechtschreibuqter­
richts, Systematik in der Behandlung der wi9htig­

sten Orthagramme 

/ 

(2) 
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(2) Lerntheoretische Grundlagen als Voraussetzung 
für di.e prozeßgerechte Gestaltung des Unter­

' richts 

- Entwicklung des Rechtschreibkönnens als kom­
plexer I'rozeß 

- Psychologische Komponenten der Entwicklung 
des Rechtschreibkönnens 

- Fachwissenschaftliche trundlagen des Recht­
schreibunterrichts (Prinzipien der deutschen 
Rechtschreibung, Orthogramme, Regeln, Regel­
mäßigkeiten) und ihre Spezifik als Grundlage 
für die Gestaltung des Unterrichtsprozesses 

Beachtung des Zusammenhangs voh sprachwissen­
schaftlichen und psychologischen Grundlagen als 
Basis für methodische Schlußfolgerungen 

- Besonderheiten des Rechtschreibunterrichts, die 
sich aus der sprachlich-geistigen Entwicklung 
der Schüler der unteren Klassen ergeben 

(J) 

(3) Gestaltung des Unterrichtsprozesses (6) 

Gestaltung der Erarbeitungsphase 

Beg~Undung der Strukturierung der Erarbe~tungs­
phase unter fachwissenschaftlichem und psycholo­
gischem Aspekt, Beachtung der Dialektik von Ziel, 

Inhalt, Bedingungen und Methoden 

- Gestaltung der Übungsphase 

18 

Kennzeichen und Funktion der Übungsformen 

Grunds~tzliches zum Einsatz von Übungsformen, 
Probleme der Übungsfolge zur Sicherupg einer 

.variablen Arbeit mit dem !Viindestwortschatz· 

-Einsatz fachspezifischer Arbeitsverfahren 
im Rechtschreibunt erricht 

- Zweckmäßige Verwendung von Unterrichtsmitteln, 
Arbeit mit den Lehrbüchern "Unsere Muttersprache" 

(4) Planung des Rechtschreibunterrichts 

. - Planung einer Stoffeinheit 

Analyse der Zielstel l ung laut Plan, 
Stoffanalyse; erzieherische Zielstellung, 

Funktion der ,einzelnen Stunden im1erhalb 
der Stoff~inheit 

- Planung einer Unterrichtsstunde 

Formulierung einer Zielstellung i n bezug. 
auf Wissen, Köhnen, Erziehung 

Didaktische und disziplinspezifische Ge­
staltung einer Rechtschreibstunde, stoffliche 
Aufgliederung und method~sche Gestaltung auf. 
der Grundlage der · Füh~ng des Erkenntnispro­

zesses 

Plamm; der Lehrer- und Schülertätigkei ten, 
Verwirklichung der Einpei t vOn •Bildung und 

Erziehung 

( 5) KoJ1trolle und Bewertung von Recht s_qfl.]'eib].~l--= 

(4) 

~ll.!! (3) 

Formen der Ermittlung von Rechtschreibleistungen 

Das Diktat als eine wlchtig e Grundlage 
für die Analyse und Bewertung von Rechtschreib­

leistungen 

Funktion und Ar·ten des Diktats, Vorbereitung 
und Durchführung, Arten der Fehler und ihre Ur-

oachen, Korrektur von Diktaten, Fehler~alysen 

Gestaltung einer Dikte.trückgabestunde auf der 
Grundl age der Fehleranalyse 

I 

19 



Möglichkeiten der'Enhlicklung der Korrekturfähigkeit 
und des Korrekturwillens der Schüler .in allen Recht­

schreibstunden 

(6)1 Wiederholung und Systematisierung (2) 

2.2.3.2.3. G r a m ·m a t l i k unter r ich t 

1 - 28 Stunden -

(1) Anteil des Grammatikunterrichts an der 
Gesamtzielstellung des Mutters.Erachunter­
richts in den unteren Klassen 

B~itrag des Grammatikhnterrichts zur Entwick­
lung des sprachlichen Könnens der Schüler 

Ziele und Aufgaben des Grammatikunterrichts 

Vermittlung grundlegender Kenntnisse über Be­
deutung und Form grammatischer Mittel· 

Befähigung der Schüler zum grrumnatisch norm­

richtigen Sprachgebrauch 

Bereitstellen von Grundwissen für die Sicherung 
orthographischer Normen; Sicherung orthographischen 

Könnens im Granriatikunt erricht 

Erziehung der Schüler zur bewußten Sprachhaltung 

I 
- Inhalt und Lehrgangsaufbau des Granuna.tik-

20 

unterrictlts 

Über blick über die Stoffgebiete l>lorphologie, 

Syntax und Wortbildungslehre; 
Beziehungen zyrischen diesen Stoffgeb i eten 

I , 

(8) 

(2) 

( 2) Lerntheoreti'sche Grundlagen als Vorausse tzung 
für die prozeßgerechte Gestaltung des Unterrichts 

I - Der' Sprachaneignungsprozeß und der Stanq des 
sprachlich7gra.nunatischen Könnens beim Lern,­
anfänger 

-Besonderheiten des Abstraktionsrpozesses im · 
Grammatikunterricht 

- Met,ßodische Prinzipi en der Gestaltung des 
Grammati kunte:J;'richts 

. Anv.iendung der grammatischen Kenntnisse und 
Fähigkeiten bei· der Entwicklung .' des granunatisch und 
orthographisch normrich tigen, Sprachgebrauchs und 
bei der Entwicklung der Ausdrucksfähigkeit der 
Schüler; 
Arbei t an Sprachbeispielen aus der Sprachpraxis 

der Schüler 

( 3) Gestal tu.!ill_j.es Unterri_s:htsprozesses 

- Gestal tung der Erarbeitungsphase 
·, 

· Gliederung des Erkenntnisprozesses in Teil-
schritte der Erkenntnisgewinnung: 

Auswahl und Berei tstellung · des sprachli­
che.n Ausgan~smaterials, Bewußtmachen von 

Bedeutung s- und Forll!lllerkmalen, Erkennen 
wesentlicher lllerlr.male eines grammatischen 
Begriffs, Verallgemeinerung und sprachliche 

Fixierunc; des Abstraktionsere;ebnisses, Ein- ' 
führen · granuna tischer Beze1chnungen 

Steuerung der Schül ertätir;j{eiten in der E;r-ar­
bei tungspha se durcl'l das Planen geistiger Opera­

tionen 

Einsatz fachspezi fischer Arbeit sverfahren im 
Gramn1a tikunterricht 
(granuna t ische Frage , Ums t ell..: ünd Ersa tzprobe) 

(2) 

(10) 
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Gesta~tung der Übungsphase 

Überblick über die Ziele grammatischer Übungen: 

Kennzeichen und Funktionen der Übungen 
im Grammatikunterricht (Übungsprozeß) 

Gestalte~ von Übungsfolgen, Verhältnis 
von mündlichen und schrift l ichen Übungen 

( 
Funktion der Wiederholung und Systemati-
sierung grammatischer Kenntnisse im gesamten 
Vnterricht und in speziel~en Stunden 

Anwendung fachspezifischer Arbeitsverfahren 
im Übungsprozeß 

/ 
- Einsatz der Lehrbücher "Unsere Muttersprache" 

uqd anderer Unterrichtsmittel 

(4) Planung des Unterrichts 

- Vorüberlegungen bei der Unterrichtsplanung 

Planung einer Stoffeinheit 
\ 

Planung einer Unterrichtsstunde 

Beachtung der Einheit von inhaltlich­
logischer und didaktisch-logischer Struktur 

einer Unterrichtsstunde 

(5) Ermittlung und Bewertung grammatischen 
Wissens und Könnens der Schüler 

Formen der Kontrolle und Leistungsbewertung 

- Spezielle Fragen der Überprüfung grammatischen 
Wissens und Könnens der Schüler im riechtschreib-:-

' unterricht und im Unterricht im i.iündlichen und 

schriftlichen Ausdruck 

(6) Wiederholung und SysteP.Jatisierung 

( 7) Schulpraktische Übimr;en 
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(2) 

(2) 

(2) 

(8) 

2.2.3.2.4. Z ~ ~ U n t e r r i c h t i m .M ü n d 
1 i c h e n u n d ·s c h r i f t 1 i c h e n 

A u s d r u c k 

- 32 Stunden -

(1) Anteil der Arbeit am Mündlichen und schriftlichen 
Ausdruck an der ·Gesamtzielstellung des Mutter-

sprachunterrich~s in den unteren Klassen 

- Beitrag des Unterrichts im Münd:Uichen und 
schriftlichen Ausdruck zur Erfüllung der 
Gesamtzielstellung des Deutschunterrich~ 
in den unteren Kla.ssen 

Ziele und Aufgaben des Unterrichts im 

Mündlichen und schriftlichen Ausdruck bei der 
Entwicklung des rezeptiven und produktiven 
Spr'achgebrauchs der Schüler 

Inhalt und L,ehrgangsaufbau in der Disziplin 
Mündlicher und schriftlicher Ausdruck: 

Darsteilurigsaufgaben 1als Grundlage für die 
Übung typischer Formen der spracclichen Ge- . 
staltung, . 
Anordnung der Darstellungsaufgaben im Ge-

samtlehrgang, 

\ . \ 

Anforderungen an die Entwiclüung des mündlichen 

und schriftl:i,chen Ausdrucks, 
~teigerung .ner Anforderungen .in den einzelnen 

Klas s enstufen 

Charakter und Funktion der Kenntnisvermittlung 

im Ausdruck.;:i.mter.richt, 
die Beziehungen zwischen Kenntniserwer;b, 
Fähigkeitsentwicklung und Uberzeugungsbildung, 
Einheit von 'sprachlicher 'und ideologischer · 

BilQung und Erziehung 

' 23 
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(2) Prinzipien für die prozeßßerechte Gestaltung 

des Unterrichts im Mündlichen und schriftlichen 
Ausdruck (3) 

- Die motiv~erte sprachliche Tätigkeit als Grund­

lage für die Entwicklung des sprachlichen Aus­
drucks 

Die kommunikative Aufgabe und ihre Einbettung 
in eine -kommunikative Situation 

~ Die · zweckbezogene Anwe'ndung der Darstellungs­

arten bei der Lösung sprachliqhe:r Aufg_aben 

-Beachtung de~'Beaonderheiten des mündlichen~ 
und schrif~lichen Ausdrucks bei der· metho'dischen 

Gestaltu?g des _Unterrichts 

- Die Einheit von Themenwahl, Themenstel.lung 
und Mitteilungszweck in ihrer Bedeutung für die 

Motivierung der Schüler zur sp1•achlichen Ge- . 
~: tal tung 1 

(3) Gestaltung des Unterrichtsprozesses 

Gestaltung der Ausgangssituation für die 

sprachliche Gestal tlingsaufgabe · 

Möglichkeiten der Mo~ivation, Themenstellung, 
Darstell1fngsabsicht, Partner, ' kommunikative 

Situation und Möglichkeiten de~ Analyse der 
sprachlichen Aufgabenstellung beim ERZÄHLEN, 
BESCHJ:tEIBEJ.•l , BERIC!'ü'Ei·I und bei · der Anwendung 

der ~E13J.1AUCHSFOfJi1EN 

.. 

- Arb~it an der Sicherung der stofflichen Basis 

24 

Klärung des darzustellenden .Sac'hverhal tes durch 
:Seobachten, Erim1ern, Dur'clldf!nken· 

Spra chliche Fixierung der ErGebniss e des · 
Beo bacht ens, _ßrinnerns, Durchdenkens 

(7) 

., 

I . 

Bereitstellen von Wörtern und .Wendungen zur 
Be.zeichnung von Sachverhalten 

Rezipieren von sprachliche;n Vorbildern· 

,Diff erenzieren von Wesentlichem und Un-
we s entlichem ( -

- _Das Planen der sprachlichen Darstellung 

Auswahl und _Anordnung des- s·toffes beim 
Erzählen, Berichten, Beschreiben und bei 

der Anwendung von Gebrauchsformen 

Arbeit mit -Gedankenstützen in verschiedenen 

Formen Unter Berücksichtigung der Spezifik 
mündlicher und schriftlicher Darstellungen ' 

' . 
und der Besonderheiten der DarsteJ:lungsarten 

• Gestaltung yon Formulierungsü~en 

Teilübungen und komplexe Übungen, 
mündliche und schriftliche Übungen 

Schwerpunkte beim Erzählen, Beschreiben, 
BerichtBn und bei der Anwendung von Ge­

brauchsformen in Abhängigkeit von den Lehr-

' . pla~forderungen, von der Gestaltungsaufgabe 
und vom Entwicklungsstand der Schüler 

- Gestaltung von Übungen , zur 1Einschätzung und 
·~berar~eitung sprachlicher Darstellungen 

Wertune;slcri terien und Aufgabenstellungen für die 

Beurteil ung mündlicher und schriftlicher Leistun­
gen durch die .Schüler in Abhängigkeit von der Ge• 

stal tun,ss·aufgabe 

Verfahren zur Überarbeitung von Teilentwürfen 
und von komplexen Entwürfen 

(4) Planung des Unterrichts 

- Planung von Stoffeinh(üten und Unterrichts-. 
stunden entsprechend den Lehrplanforderun-

gen und dem unterschiedlichen Entwickl~ngs-

( 6) 
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stand der Schüler 

Anforderungen an die Planung . von Stoffeinheiten im 

Ausdrucksunterricht 

Die Nieders9-hrift als Übungs- und Kontrollform: 
Stellung und Funktion der Niederschrift 
im System der Übungen, 
spezielle Probleme der Vorbereitung von 
Niederschriften in d,en unteren Klassen 

Planung einer Stoffeinheit zum Erzählen eigener 
Erlebnisse 

Grobplanung ei'ner U_nterrichtsstunde zum 
Beschreiben oder Berichten 

Fexnplanung einer Unterrichtsstunde zum 
Erzählen 1 

(5) Ermittlung und Bewertung von Schülerleistungen, 
im mündlichen und schriftlichen Ausdruck (3) 

- . Grundsätze für die Ermittlung, Bewertung und 
Zensierung von Ausdrucksleistungen 

Schlußfolgerungen für die weitere Übungsge­
staltung und für die spez;ielle Auswertung· der 
Übungsergebnisse 

\ 

-Übungen zur Ermitt l ung und .Bewertung von Schüler:-
leisttmg en· im mündl ichen und schriftlichen Ausdruck 

( 6) Wiederholun_&.. und Systemati.s,ierung ( 2) 

(7) Schulpraktische übungen ( 8 ) 

·' I 

2. 2. 3. 2. 5. Ausgewählte Fra,,_;en der Planung und Ge-
stal tunr; des hiuttersprachunterrichts 

- 6 Stunden -

( 1) Zur methodischen Ge.st al tune; des Deutsch­
unterrichts im 2. Halbjlithr der Kl as,.;e 1 

26 

( 2') Zur methodi schen Gestaltung des Deut s chunter­
richts in Klasse 4 als erster Klasse der 

Mit telstufe 

(3) Lehrversuch/Auswertung: 
Ausdrucksunterricht in Klass'e 4 

j 

2.2.3.2.6. Spezi.elle Probleme des Mutt~rsprachunter-
richts, unt er besonderer Beachtung des 

Anfanßs~te~richts 

1- 12 Stunden 

(1) Probleme der inhaltlichen und me thodischen 
Gestal tung des Anfangsunterrichts i m Fach 

Deut sch 

(2) Hospitation und Aus\vertung : 
Deutschynterricht i m 1. Halbj ahr der Klasse 1 

(3) Zur Überwindung physiologi s cher und psycholo­
gischer Schwieriglceiten der 'Schüler be im 

·Schreibenlernen in Klas se 1 

'(4) Ziels t rebige Entwicklung von SchUlern mit 
Leistungsschwächen durch individuelles Eingehen 

und differel1zierten Unterricht 

( 5 ) F:cag~D der zei tweilic;en bzw. ständigen sonder­
schulischen Betreuung von Schülern mi t partiellem 
Leist,.m,ssven::agen auf sprachlichem Gebiet 

,, 

• 

4 
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2.2 •. 3.3. Didaktisch-methodische Hinweise für die Gestal­
tung der Lehrveranstaltungen im Lehrgebiet 
Methodik des MuttersPrachunterrichts 

In allen Lehrveranstaltungen ist durch die Verbindung 
von theoretischen Positionen. und praktischen Beispielen 

sowie durch die Nutzung der praktischen Erfahrungen der 
Studenten die Einheit von Theorie und · Praxi~ zu sichern. 
Dabei sollten die Studenten eine richtigeEins'tell ung 
zur muttersprachlichen Bildung und Erziehung als einer 
pädagogischen Aufgabe gewinnen und die ~omplexität dieser 

Aufgabe unter dem Ziel der ~llseitigen Entwicklung sozia­
listischer Persönlichkeiten erfassen. Theoretische Posi-

. ' ' 

tio~en ~ind so zu vermitteln, daß die Studenten einen 
wissenschaftlich begründeten Standpunkt zu den Problemen 
des Deutschunterricht~ in den unteren ~lassen gewinnen. 

Durchgängiges Prinzip in allen Leh~veranstaltungen muß 
4as systematische Eindringen in den Ideengehalt und in 
die Ziel- und Aufgabenstellungen der Lehrpläne sein, um 

die Studenten zu befänigen, den Lehrplan zunehmend selb­
s t ändig für die schöpferische Gestal tung des Bildungs­

·und Erziehungsprozesses zu nutzen. 
I 

In ·den Lehrveranstalt~en zur Planung ' und Gestaltung des 
Unterrichts ist anzustr;eben, daß die Studenten über die 
Analyse vorgegebener Planungsbeispiele unter theoretischen 
Aspekten sowie über die Di·skussion von . Varianten zur selb­
ständigen Planung gefUhrt werden. Die kritische .Auswertung 
von Planungsb~ispielen in den Unterrichtshilfen und in der 
meth;dischen Li terathr sollten Bestandteile .der Übungen 
sein. 
In den Üb~gen ist beson~ers auf die Einbeziehung der Un-

terric~tsmittel der unteren Kl ass en sowie uuf die Auswer- · 
tung von Schüle-rleistungen .Wert zu 1 legen. · 
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Zu "Ziele, AufgabeJ?. und Prinzipien des Deutschu;,terrichts"& 
' Im 3. Semester ist den Studenten an den schulpolitischen 

Dokumenten, insbesondere an den Lehrplänen zu zeigen, mit . 
wel chem Niveau .die Anforderungen an die Persönlichkeitsent-

. I 
wicklung in den einzelnen Klassenstufen zu erfüllen sind. 
Das Erfassen des Lehrgangsaufbaus und der Schwerpunkte des 
Deut schunt errichts wird zunächst vorrangig an den Diszipli- · 
nen Schreiben, Rechtschreiben ,und Grammat.ik geübt, . während 
das für die übrigen Disziplinen beim jeweiligen ~ehrgebiet 

·e~folgt. Zur Veranßchaulichung _sind Schülerarbeiten und 
Tonbandaufnahmen mit Schülerleistungen aus den einzelnen 

Klassenstufen ' einzubeziehen. 
Im 7. Semester vertiefen und erweitern die . Studenten ihre 
Kenntnisse über die Stellung und den Aufbau des· Deutsch- · 
unt errichts in den Klassen 1 bis 110. Dabei sind die Prakti­
kumserfahrungen der Studenten zielgerichtet in die Ausbil~ 

dung _einzubeziehen. 

Zu "Schreibunterricht": 

·nie Beherrschung der Schul ausgangsschrift müssen die Stu_: 
dent en fnnerhalb des Teillehrgebietes nachweisen. Die An­
fertigung von Belegen ~ur Schriftbildgestaltung wird empfoh­

len. Zu den Stoffgebieten (3) und (5) sind Übungen an 
Schriftbeispielen von Schülern aus den ·Klassen 1 bis 4 
d1J.rchzuführen. 
Da zum angegebenen Schwerpunkt für Klasse 1 Hospitationen · 

nicht möglich. sind, ist der Demonstrationsfil m "Zum Erler­
nen erster Schreibbuchstaben" einz1.lsetzen. 
Bei den Hospitationen 'und Lehrversuchen sollte der Zu­
sruruRenh~g aller drei ~ehrplanschwerpunkte , und der er­
zieherische Aspekt des Schreibun~errichts bel;l.chtet werden. 

\ 
/ 
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Zum ".Rechtschreibunter~icht'!: 

Bei der Analyse wichtige.r Stoffgebiete ist den Studenten 
der Zusammenhang zwinchen den stofflichen Besonderheiten, 
den dominierenden psychologi·schen Komponenten, der F·unk-

,- tionen des Windestwortschatzes ~d den entsprechenden 
methodischen Schlußfolgerungen an Beispielen zu zeig.en. 
Die erworbenen Kenntnisse sind bei d~r Gestaltung der 
E~arbeitungs- und Übungsphase ~Rechtschreibunterrich~ 

( 
so anzuwenden, daß die Studenten schrittweise zur selb­
ständigen Erarbeitung von Stundenteilen befähigt werden, 
wobei verschiedene methodische Variru1ten, auch von Ubungen 
berücksichtigt werden sollen. 
Bei der Planung von Steffeinheiten ist zu beachten, daß 
die Studenten am Beispiel grundsätzliche Einsichten er­
werben, die sich auf die anderen Teillehrgebiyte, insbe­
sondere auf "Gramrnatikunterricht" übertragen lassen. 

Zum "Gramrnatikunterricht": 
' Für die Ve.ranschaulichung ·methodischer :Probleme,. für die 

Übungen zur Planung des Grammatikunterrichts und für die 
schulpraktischen . Übung~n sind gleichermaßen Beispiele aus 
den'-Gebieten Morphologie und Syntax auszuwählen, Dabei ist 
zu b~rücksichtigen, daß die Studenten nicht in jedem Falle 
über die entsprechenden Voraus~etzungerr fachlicher Art zum 
Bereich der Syntax verfügen, da dieses Gebiet im Fach 

I 
Deutsche Sprache zum Teil erst später behandelt wird. 
Um Tendenzen einer formalistischen Arbeit im Grammatik- • 
unt erri'cht zu begegnen, ist den Studenten bewußtzumacheD:, 
daß die Wissensvermittlung im Grammatikunterricht stets 
im Dienste der Entwicklung des Spr~chkönnens dei\ Schüler 

stehen muß . Deshalb stehen entsprechend~ llloti :vi erungen im 
Grammatikunterricht in den unteren Klassen stets im 
Zentl~m der Prozeß:;e s tal tung • 

. I 
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z\.un "Unterricht im r.[ündlichen und schriftlj.chen Ausdruck": -

. In der •fachmethodischen Äusbildung muß es um die Heraus­
arbei tunt; des Wesentlichen gehen. Deshalb wird unter dem 
Aspekt {:l.as Gleichartige in der Arbeit an den Darstellungs­
ar.ten betont. Die Anleitung der Studenten muß - sich an den 
Hauptphasen und wesentlichen Operationen des sprachlichen 
Gestal tungsprozes~es orientieren·. 
Die BesonderhEü tel'l der Arbeit an di:m einzelnen Darstellungs­
arten werden in diesem Rahmen in Einheit mit dem methodisch 
Alle;emeinen herau'sge'arbei tet. 

In den Übungen zur Planung und Gestaltung des Un errichts 
~owie zur Bewertung von Schülerleistungen sowie in den 

· schulprakt ischen Übungen 'werden die methodi'schen Prinzi­
pien unter dem Aspekt der spezifischen Arbeit an den 
Darstellungsarten behandelt. 
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2.2.4. METHODIK DES LESEUNTERRICHTS 

2.2.4 . 1. Zielstellung für die Lehrveranstaltungen 

In diesem Lehrgebiet e r werben die Studenten sichere 
Kenntnisse über 
·- den Anteil des Leseuntt~richts an der Entwicklung al~­

, seitig ·gebildeter sozialistischer Persönlichkeiten, 

- den Bei trag des Leseunte.rrichts zur Erfüllung der Gesamt­
·zielstellung des De~tsch~t errichts in den unteren Klassen 

·. . . ' 
wesentliche methodische Prinz:).pien der Gestaltung der 
Aufgabenbereiche des Leseunt.errichts als kompl exen Pro~eß 
der Persön'lichkeitsentwicklung , . 

' . 
- d:i.'e wichtigsten psychologischen unel' erkermtnistheoreti• 

schen Gnlndlagen der ~rozeßgestaltung im Leseunterricht 
sowohl für die Entwicklung der Lesefertigkeit, für die 
Arbeit an Sachtexten als auch für die literatur­
ästhetische Bildung und Erziehung der Schüler, besonders 
für ihre weltanschaulich~, charakterliche und emotionale 
Erziehung, fiir die Weiterentwicklung der literarischen 
Rezeptionsfähigkeit der Schüler sowie ihres Verhältnisses 
zur Literatur und iht·es ,Lesebedürfnisses. 

\ . Auf der Grundlage dieses Wissens werden die Studenten zu-
nehmend befähigt, 

den Leselernprozeß- unter den spezifischen Bedingungen des 

Anfangsunterrichts und auf der Grundlage der analytisch­
synthetischJm' L.ese l ehrme.thoqe differenziert und effektiv 

zu. führen, 
- das Lesenkönnen der Schüler unter .Beachtung der Einheit 
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von Siru1erfassung und Le$efertigkeit und des differen­
. zierten _l:!;ntwicklungsstandes der Schüler .in, den unteren 
Klassen zi e l strebig weiterzuei:ltwiCkelfl, 
im Leseunte7-richt _der u~teren Xlas~::en poetische Texte 

,entsprechend ihres spezifischen ästhetischEfn Charakters 
ge::;enst&nds- und zieladäquat zu behandeln und die Schüler 
zunehmend zur selbs tändig en Beschäftigung mit Litera tur" 
zu· führ~n, 

\ 
- 'die Schüler mit f echspezifisc.hen Arbeitsweisen ·zur 

inha ltlichen Erschließung von Bachtexten vertraut zu 
machen . 

Im Teillehrgebiet '":p;rs tleseunterricht" werden die 'Studenten 
in die theoretischen G~dlagen des Lesenlernens · eingeführt, 
um den Anfangsunterrichts im Lesenlernen auf der Grundlage 
der analytisch-synthetischen Leselehrmethode zielstrebig 

führen zu können. Sie erke~en die Bedeutung des Erv;erbs 
der Grundfertigkeit Lesen für das erfolgreiche Lernen der 
Schüler und iiu~e Teilnahme am g~sellschaftlichen L~ben 
Die Studenten werden befähi5t, die Besonderheit~n der • 
Organi sation des Leseunterrichts in der Klasse 1, da s · 

Zusammenwirken vom Lesen- und S~hr.eibenlernen und die 
zentrale Stellung des Leselehrganges bei der Herausbildung 
muttersprachlicher Fähigkeiten und Fertigkeiten zu begrün­
den 'und in der pädagogi schen Praxis zu beac.hten. Sie werden 
in die Lage versetzt, die Fibel, die verschi edenen analytisch-

.. \ 
synthetischen Ubungen und das didaktische Arbeitsmat erial 
zielgerichtet· und zweckent s prechend einzu~ etzen, durch 
diff erenziertes Vorg ehen bei den Schülern Anfangsschwierig­
keiten im Lesenlernen zu überwinden sowie durch didaktische 

·Spiele, geeignete Hausaufgaben den t eselernprozeß zu unter-
stützen und die Freude der Kinder am Lese1;1 zu entwickeln. 

Im Teillehrgebiet "Entwicklung der Lesefertigkei t ." werden 
die Studente1;1 befähigt, das 1Lesenkönnen der Schüler unter 

B~achtung. der ~inheit vo~ Lesefertigkeit und Sinnerfassu~g 
z1els treb1g we1 t ·erzuentw1ckeln und die Schü~er zu sinnent-

, s pr echendem und ausdrucksvollem Lese'n und zum sinnerfassen­
den s til len Le sen zu f ühren • . Die Student en werden in die 

Lage , verset zt , ihr~ unt err ichtlichen Ivlaßnahmen e~t sprechend 
d en L.ehrplanzielen und den lern theoret ischen Grun:dlagen zu 
planen und einen dem Entv1i c'lüungsstand der ;;jeweiligen 
" 1 t ' . '-· ' '" a s sen s uf e sow1e der einzelnen ;:; ,;hüler gerecht werdenden 
Le seun t erri cht zu ges t a lt en , i n dem das Leseb ec:türfrüs der 
Schül e r ziel s trebig entwic kelt ·wird. I 

) 
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Im Teillehrgebiet "Zur Arbeit an Texten" werden die Studen­
ten bef ähigt, Sechtexte und poetische Texte ent s~rechend 

·'ihr;;r Spezifik zu behandeln. Sie wer den in die Lage versetzt , 

den Schülern elementare literarische Kenntnis se zu vermitteln 
und sie zur Erschließung des ästhetischen Reichtums poetischer 
Texte zu führen. Sie lernen Methoden und Verfahren kennen, 
d:i_e ästhetische Erlebnis- und Urt eilsfähi gkeit der Schüler 
zu entv1ickeln, ihnen ,die Schönheit der Sprache poetischer 
Texte bewuß tzumachen, bei i Jmen Freude an der Beschäftigiu~g 
mit poeti s chen Texten zu wecken und ihr Lesebedürfnis ziel­
strebig zu entwickeln. Sie werden mit ll'!öglichkeit~n bekannt­
g emacht, um das produktive Verhältnis der Schüler ·zur Litera­

tur zu förde=. 
Die Studenten werden angeleitet, die Schüler mit fachspezi-

fis.cp en Arb e i t m·reisen zur inhaltlichen Erschließung von 
Fachtexten vertraut zu machen und sie zur zunehmend selb­
ständigen Arb eit mit Lehroücherrr zu führen. 

I 
2.2.4.2. Inhalte der Lehrveranstaltungen 

2: 2.4.2.1. Ziele, Inha lte und Gegenstand des Leseunter­

richts in _den unteren K:~l=-a=s.:::sc:::e~·n,__ __ _,_'------
- 10 Stunden 

/ 
Anteil des LeseUnterrichts der unteren Klassen 
an der Entwicklung allseitig c;ebildeter Per­

sönlichkeiten 

Ziele und Aufgaben des Le seunte r rich t s in den 

unteren Klassen 

- Iru1alt und Lehrgangs~ufbau des Leseunter­
richts in Klasse 1 und in den Klassen 2 bis 4 

- Poeti s che . ~exte und Sachtexte als stoffllche 
Grundl a~e des Leseunterrichts 

- Aufbau und inhaltliche Ges t altung der Lese­
bücher und der ]'ibel 

Hospitation/Auswertung 
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2.2 . 4 . 2 . 2 ~ Theoretische Grundl !3.gen des Lesensund des 
L,e senlernens 

- 4 Stunden 

- Definition des Lesebegrif fes 

- Psychologische G:rvndlagen des Lesens und ' 
d~s Lesenlernens, 

Der Proz'eß des Lesens im Stadium der Voll­
ent \"licklung de i:J Lesenkönnens 

Der Prozeß de s Lesens im St adium des Lesen-
. \ lernens , 

die Stufen der Entwicklung der Lesefertigkeit 

2. 2.4.2.3. E r s t 1 e s e u n t e r r i ~ h t 

- 24 Stunden 

(1) Theoretische Grundla0 en des Erstlese­
unterr ichts 

Begrjindung der analytisch-synthetischen 
Lesefehrmethode 
( sprachwissenschaftlich, psychologisch, 
pädagogisch) 

- "Iie sen der anal y tisch-synthetischen Lese-
/ lehrmetJ1ode 

Befähigen zllin An&lysieren und Synthe­
tisieren von Wörtern , insbesondere zur 
bewußten Synthese 

Entv'iickl un e; des phonematischen _Unter­
scheidun(';s - und s pr achmoto r i schen Gliede r ungs-

.i!:rfas ~.;en der Punkt ion der Buchstaben. und · Laute 

Befähi gu:{l:·; Z illil s inm'L tanen ~rfas sen von Wörtern 
und gr öße :;:·en Silmeinhei ten 

(5) 

I' I . / 
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(2) Gest~ltung des Leselernprozess:s 

- Gewinnung der Buchs'taben und Laute, 

' ( 5) 

Arbeit mit dem einzelnen Buchstaben und Laut 

- Spezielle Übungen ' zum Erlangen der Sicherheit 
I 

im Zuordnen der Laute zu den Buchstaben 

Funktion und Formen analytis<0-synth~ti~cher 
Übungen sowie der zweclcvol,le Einsatz von Unter­
richtsmitteln 

- -Möglichkeiten der Gestaltung außerunterricht­

licher Tätigkeiten der Schüler zur Unter~tützung 
des Lesenlernans 

(J) Planung des Anfangsunterrichts. im ersten 
Schuljahresabschnit unter beso'nderer 

~erücksichtigung deD Lesenlernerts 

Planung einer Stoffeinhai t und einz.elner 
Un'terrichtsabschnitte r 

Beachtung des Zusammenwirkans mehrerer 
muttersprB;;chlic'her Disziplin~n in einer 

. Unterrichtsstunde 
1. 

(4) Ermittlung und Bewertung von Leseleistun-

(4) 

gen in Klasse 1 •( t) 

I 

(5) Wiederho,1ung und Systematisierung ( 1 ) . 

(6) Schulpraktis,che Übungen (8) 

2.2.4.2.4. E n t w i c k l u n g d e ;r L e s e f e r 
' t i g 'k e i . t 

14 Stunden _\ 

( 1) Anteil der Entwicklu:n.c; der Lesefe~tigkei't an 
"der G-esamtziels-tellung- des Leseunterrichts .( 2) 
-- ' 

Linienführ UTiß'"der Lehrpl äne im Hinbb.ck auf die 
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Fertigkeit sentvricl,lung im Lesen 

Erzieherische Aufgabenstelll.l.ngem des Leseunter­
richts, insbesonder~ für die Leseübtmgen 

- Das höhere Niveau der Entwicklung der Lese­
( fertigkei t in Klasse 4 

(2) PrinziJL~en . für die prozeßgerechte Gestaltung . 
von Leseübungen (1) 

Beachtung der Einhei t von Sinnerfassung und 
Leseferti gkeit mit dem Ziel der tieferen 
R~zeption vo~Texten 

Abhängigkeit der Leseübungen von der Schwie­
rigkeit des Textes und vom Entwicklungss~and 
der Schüler 

(J) Gestalj;ung des Unterrichtsprozesses unter 

Beach_:t;itllii._.Q.e:r:_~_i!JJ}ei -L.Lo.E...._i?j.nnerfassung und 
• Entwicklun_g der -Lesefer_~kei t 

- Gestaltung der Üburigen zur EntVJicklung der 
~esefertigkeit 

Verfahren zur Entwicklung des ganzheitlichen 
Erfa s s en von zunehmend größeren sprachliehen 
Einheiten 

·'ferfahren zur Entwicklung des fließenden, 
sinnent sprechenden und ausdruc ksvollen Lesens 
Ver fahren zur Entwicklung des stillen Lesens 

,~- Maßnahmen zur differenzierten Unterrichtsge­
staltung 

Planun;:; von Stoffeinheiten 
Planung und Varbereitung einer Unter-

' richts ::z t unde 

J 

(4) 

(2) 

_j 

.I 

J 
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(5) Ermittlung und Bewertun_g Vjon Leseleistungen 
. I 

Leseleistungskontrollen und Leseleistungs­
analysen 

Bewertung vcin Schülerleistungen 

- Ursachen ' von Fehlleistungen der Schüler 
beim Lesen 

- Schlußfolgerungen für Maßnahmen zur Üb~r­
windung von Schwierigkeiten im Lesen 

(6) Wiederholung und Systematipierung· 

(7) Schulpraktiscpe Übungen 

a n 1' exten 

- 35 Stunden .,. 

(1) Theoretische Grundlagen für die Arbeit an 
poetischen Texten ,;- · 

- Die ERSTREZEPTION und ihre Vorbereitung 
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Notwendigkeit un§; me"thodi~:jche Möglichlcei ten · 
der Schaffung einer Erwartungshaltung, 
Wecken der Bereit s'chaft 'zur schöpferischen 
Beschäftigung mit dem Text, methodische 
Möglichkeiten der Gestaltung der Phase der 

Erstrezeption, 
Schaffung der notwendigen äußeren Voraussetzun-

gen 

Die VERTIEFTE REZEPTION 

Erfassen cier wesentlichen Fakt en und zu·semmen­

hänge bzw. der Ausgangssi tuation, 
Erfass en der Stru~tur des Textes, Erfasnen 
des ideell-ä~theti schen Gehalts~ insbeson~ere 
der Konflikte und der poetischen Bilder , 

/ 

(2) 

( 1 ) 

(2) 

Ausbildung der ästhetischen E:r.lebnis- und 
Urteilsfähigkeit, 
Vergleichen und parteiliches 1/erten der 

literarischen .Gestalten . 

Methodische Möglichkeiten der Aktivierung der 
Schüler zum Erschließen des Textes und Zl,lr 
Entwicklung vielfältiger Tätigkeiten bei der 
Arbeit am Text : 

(Einheit von Lesen unu Erschließen, 

steigende ' Anforder~gen . an die S~lb­
ständigkeit der bchüler, 
Heranführen an Techniken der Arbeit am 
Text, 
zunehmende Einbeziehung der literarischen 

und der Lebense.rfa.hrungen der Schüler) 

- Das WIEDEl\AUFGREIF.EN UND EINORDNEN IN 
NEUE · ZUSAI\1MENHÄNGE 

Entdecken ähnliclier oder gl eicher Situationen , 
Vergleichen von Handlungen literarischer Ge-
stalten, / 
Vergleichem von Konflikten, 
Herst ellen inhaltlich-thematischer Beziehungen 

zwischen ·den Werken, 
V"ergleichen literarischer Formen 

(2) Gestaltung von Stundenabschnitten und 
Stunden unter dem Aspekt der ziel- und 

ßegensta"ndsp;emäßen Aneignung poet ischer 
Texte 

- Arbeit an epischen Formen 

Berücksic~tiguns der Gen~espezifik des 
Textes und der Entwicklung sbesonderheiten 
der Schül er b.ei der Gestaltung des Unter- · 
rieht sprozes s es 

(12) 
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- Planung von S,toffeinhei ten und Unterrichts­
stunden: 

Zur Arbeit an d~r Erzählung 
Zur Arbeit an Märchen und >:iagen 
Zur Arbeit am Schwank 
Zur Arbeit an der Fabel 

Arbeit an lyrischen F'ormen 

Besonderheiten der 'Gedichtbehandlung, 
die sich aus der Genrespezifik und aus 

I 

der ästhetischen Eigenart der Gedichte 
ergeben 

- Planung von Unterrichtsstu.."lden in denen 
Gedichte behandelt werden 

(J) Gestaltung von Stui:ldenabsclmitten und ~ 

Stunden unt~r dem Aspekt der zi~)..::.._und 

gegenstandsgemäßen Ane~n~~ von Sachtexten 
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Grundsätzl.iches zur arbei t an Bachtexten 
- . 

Methodi sche 1\'iöglichkei ten der Befähigung 
der Schüler zum selbständigen Erfassen des 
Inhaltes von -Sachtexten, 1 

ileranführen an spez±elle Techniken und Ver­

fahren der Arbeit mit Sachte.Xten und Lehr­
büchern 

Planung einer Stoffeinheit unci einer Unter­
richt sstunde 

(4) 

( 2 ) 

( 12) 

l 

/ 

) 

( 

.. 

0 

2.2.4.'2.6. Ausgewählte liragen der Planung und Gestaltung 

( 1 ) 

des Leseunt~e~r~r~l~·~c~h~t~s~------------~------

- 8 Stunden 

Pragen der weiteren Entwicklung des Lesen­

'könnens in Klasse 4 

ATI.wendung von Techniken und Verfahren der 
gei sti,;en · Arbeit" zur eigenen selbständi ge!l · 

Besclläftigung mit Texten' : 

Gliedern von Texten in Sinnabschnitte 

Gliedern von komplizierten Sätzen 

Arbeit am· ausdrucksvollen Lesen 

(2) Arbeit an umfangreiche.n Te;xten 

Schaffung notwendiger Voraussetzung en für 
U.ie Aufnahme des '.i'extes, 
methodisciw i·:onsequenzen, die. sich aus der 

Diffe:cenzierung von Stoffzeit, Entst ehungs­
zeit und :tlezeptionszei t erge·ben, 
Be_deutsamkei t des S.'extes f ür <~i e ~oehül e:c , 

~!lt · t ~~·; ' :--J.::;.~ i ...... tJ.:-: V.1i llcJ .. _ LT ... ~. I c ~~ LI i ;;;l . l j der 

Schül ei'I ZU!.1 s el'::lstän<iigen 'i'/eiteriesen und 
Brschließen des 'L'extes 

(J) Arbeit ari Ganzschriften 

Let~odische Uöglichkei ten der ~rstrezeption, 
der vertieften Rezeption sovlie des >fiederauf­
c;reifens und EL1orclnens des '.L· e:~tes . i n größere 

Zu:Jat:unen.[ti:inge. 
Zur ;.rbei t mit Le s eauftriie;en 

( 4) I Lehrvorsuch/ Ammer tune; : 
A:r·bei. t an einer Ganzscltriftl 

\ 
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2.2 .• 4.2.7. Spezielle Probleme des "Leseunterrichts 

(1 ) Ursachen für das Zurückbleiben ein­ - 4 ,Stunden -

zelner Schül e r im Leseunterricht, ' 
Möglichkeiten der . zielstrebigen Entwick­

lung von Schülern mit teilwei sem Leistungs­
versagen durch individuelles Eingehen und 
differen zierten Unterricht 

(2) Spezielle Probl eme des Lei stungsversagens 

i m Leseunterricht 

(-LRS- und :-Iilfsschulkinder) 

2. 2. 4 . ). Didakti-sch-methodi sche Hinweise für die Gestal tung 
Lehrverans t altungen im Lehrgebiet Methodik des 

Leseunterric~ts -------------------------

In diesem Lehrgebiet ist den Studenten die Bedeutung des 
Priri~ips der Einheit von Textrezeption und Entwicklung 
der Lesefe'rtigkei t für die inhaltliche und methodische 
Gestalt~g des Leseunterrichts bewußtzumachen . 

Die Einführung der Studenten in die theoret i s chen Grund­
l agen des Lesens und des Le senlernens ßOllte in Form, einer 
Lektion erfolßeh , zu der Problemdisku ssionen durchgeführt 
werden. 
Die theoretischen Probleme der analytis ch-:syntliet:ischen · 

Leselehrmethode werden auf der Grundlage des angeleitet~n 
Selbststudiums _erarbei te t und behandelt. 
Durch Demonstrationen und Übungen in der eigenen Seminar­

gruppe erwerben di e Student.en praktische Fähig~{ei ten zur • 
Gestaltung analyti sch-~yntheti scher Leseübung en so~vie zur 
methodi sch zweckvollen Handhabung von Un"e~richtsmitteln. 

- Zur Veranschaulichung der Entwicklung der Lesef,ertigkei t _ 
sollten gee i gne te Tonbandauf nahmen von Le seleistungen von 
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Schülern eingesetzt werden. Das gilt ebenso für die Übungen 
zur Ermitt lung und Bewertung von Leseleistungen. 

Mit den Probl emen der Planung von Stoff einhei ten und Un­
terrichtss tunden für das l!,ach Deutsch in der Klasse 1 sind 
die Studenten anh~d ausgewähl ter Beispiele vertraut zu 
machen. Durch die Erarbeitung ~ines eigenen Planungsbei­
spieles werden -sie zur zunelunend selbständi g en und 
schöpferischen Anwendung ihres Wisoens, insbesondere zum 
methodischen Vari antendenken, befähigt. 

Bei der Behandlung der theoretischen . Grund lagen für die 
Arbeit an Texten sind die Phasen der pädagogi sch gelenl{­
.ten Rezeption sowohl an Beispielen -poetischer T;xte als 
auch an Beispielen von Fachtexten bevvußtzumachen. _ 

-Die Einheit von Textrezept ion un~ der Entwicklung des 

Lesenkönnens i st dabei durchgängig zu beachten. 

Die Aufgaoen für da s Selbststudium und die Üb~gen sind 
so zu stellen, daß die Studenten auf der Grundlage ihrer 
erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen die theoretischen 
Positionen bei der Planung und Gestaltung des Leseunter­

richts umsetzen lernen und zu einem schöpferischen metho­
dischen Variantendenken angeregt werden. 
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2.2.5o Zur methodisch~ Gestaltung der fachbezogenen 
außerunterriphtlichen Bildung und Erziehung 

- 23 Stunden 

("1) Grundsätze für die Be"treuung von Hau saufgaben au~ 
dem Muttersprach- und Leseunterricht (3) 

(2) -Zur Ges~alt_ung didaktischer Spiele, die den 
Leselernprozeß unterstützen 

(JJ Zur Arbeit mit dem Kinde~theater im außerunter­
richtlichen Bereich 
(Vorbereitung, Durchführung und Auswertung 

(2) 

eines Theaterbesuches mit einer Pioniergrupl?e) (4) 

(4) Zur methodischen Arbeit mit dem Kinder~ilm, 
dem Kinderhörspiel und mit literarischen 

·· Schallplatten im a~ßerunterrichtlichen Bereich 
(Erarbeitung von• Verlaufsprogrrurunen) 

(5) Zur methodischen _Gestaltung der Arbeit mit 
dem Kinderbuch, der Gestaltung von Erzähler­
und Lesewettstreiten, des dramatischen Ge­
staltens und d:s Stegreifspiels irh .außerunter-

(4) 

richtl~c~en Bereich (4) 

(6) Zur Arbeit mit ' Kinderzeitschriften, mit 
Literaturwandzeitungen im außerunterricht­

lichen J?ereich 

(7) Zur Arbeit mit dem Kinderfernsehen im 

außerunterrichtlichen Bereich 

,· 
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2.3. Didaktis_qh-methodische Hinweise für die Gestaltung 
der Lehrveranstaltungen 

Bei der Gestaltung ~ der Ausbildung kommt es insbesondere 
darauf an, ein höheres Niveau in der ziel- und gegenstands­
adäquaten methodischen Gestaltung des Unterrichts zu er~ 
reichen und eine method_isch vielfältige · Arbeit zu sichern. 
lvii t der fort schreitenden Entwicklung .der Fach-schulmethodik 

. sowie mit der z·Lillehmenden fachwissenschaftliehen und fach­
methodischen ·Befähigung der Kollegen sollten unter Beach­
tung der Zielstellung, der Spezifik des Stoffes und des . ' 
Entwicklungsstandes der Studenten solche Lehrformen wie 
L~ktionen, Seminare und &oungen in zune~endem M~ße ange­
wendet werden. 
Lelctionen sollten z. B. dort eingesetzt werden, wo es von . . ~ . 
den Inhalten her um die Vermittlune; vcn Wissen geht und wo 
die Studenten erste Einsichten in wesentl iche theoretische 
Zusammenhänge bzw. Überblicke erhalten sollen. Dabei ist zu 
prüfen, inwieweit auch innerhalb der Lehrveranstaltung 
mit Teillektionen gearbei tet werden kann: 

In die Lehrveranstaltungen sind prinzipiell Beispiele aus 
dem Unterr~cht in den unteren Klassen einzubeziehen. Dabei 
sind vo~llem die Erfahrungen der Studenfen, die sie in 
Hospitationen ·und eigenen Lehrversuchen in den schulprak­
ti-schen Übungen und in den Praktika gesammelt haben, sinn­
voll in die Ausbildung einzubeziehen. 

Die Ausbildung ist systema tisch mit der Ausbildung in den 
Fächern Pädagogilc, Psychologie, Deutsche Sprache und 
Literatur sov1ie Sprecherziehung zu koordinieren. Dabei 

geht es vor allem da_:rum, bereits erworbenes Wissen der 
Studenten wirksam zu reaktivieren, zu vertiefen -und anzu­

vtenden. 
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3. Schulprakti sehe Au'sbildung 

3.1. Lehrveranstaltung en in :der Schulpraxis 

Die Lehrveranstal tunge~ in der Schulpraxis dienen der ·· 
Einführung in die methodisch-praktische Arbeit und der 
Vorbereituns ,_,u? eiüe zu~'lehmencl selbständi g e Lehrtätiglcei t 
in den Praktika. Sie beziehen sich sowohl auf den unter­
rich-tlichen a l s auch auf den faußerunterrichtlichen BereicJ:t. 
Im enßen Wechselverhältnis mit der theoretisch-methodischen 
Ausbildung zielen . die Lehrveranstaltungen in der Schul­
praxi$ darauf, die e~vorbenen Kenntnisse ~nd Fähigkeiten 
im Unterricht anzuwenden und zu erweitern. 
In den Hospitationen ' lernen die Studenten, den unterricht- _ 
liehen und außerunterrichtlichen Bildung s- und Erziehungs- · 
prozeß in seinem Verlauf und seinen Ergebnissen zu erfas­
sen, zu analysieren und zu protokollieren. 
In den Lehrversuchen erwerben sie weitere Erfahrungen in 

. der Planung., i n der methodischen Umsetzung fachmethodischer 
Verfahren, in .der Gestaltunc; ei11es positiven Lehrer-Schüler­
Verhältnisses sowie in der gesamten Führung des mutt.er­
sprachlichen und literaturästhetischen Bildungs- und Er­
ziehungsprozesses. 
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In den .A.uswerttmgen lernen die Stude.nten, den' Unterricht 

auf der Grundlage von theoretischen Kenntnissen und Posi­
tionen zu analysieren und zu werten.· Ein LehrverBuch um­
faßt j e\'leils eine vollständige Unterrichtsstunde und eine 
Auswertungsstunde. " 
Im Rahmen der Gesamtausbildung _ in 1den IV!ethodilcen des 

Faches Deutsch in den unteren Ki as sen stehen insgesamt 
67 Stunden für Gruppenteiiur..g zur Verfügung. 
Bei der Planung der schulpraktinchen Übungen i st an den 
Ausbildungseinrichtungen in enge r !Soordinierung ·mit den 
anderen Fachmethodiken und mit der Leitung der :B'achbereiche 
zu sichern, daß Ciie schulpraktische Ausbildung an den 
Übungsschulen für de.s gesamte Studienjahr langfristig und 

effektiv organisiert wird, so daß in der Ausbildung kein 
Unterrichtsausfall vorkommt. 

Für die Lehrgebiete sind im Prozeß der Ausbildung folgende 
Lehrveranstaltung en in der Schulpraxis vorgesehen: 

(1) Me thodik des Muttersprach~terrichts 

Schreibunterricht 

- Hospitation/Auswertung: Entwicklung der 
Schreibgeläufigkeit (Kl. 2) 

- Lehrver such/ Auswe.rtung: Schriftbildge­
staltung (Kl. 3) 

- Demonstrationsfilm: "Zum Erlernen der 
ersten Schreibbuchstaben" 

Rechtschreibunterricht 

Hospitation/Auswertung: Bewußtmachen 
einer orthographischen · ~rscheinung . 

Demonstration/Auswe~tung: Übungsformen 
im Rechtschreibunterricht 

-Hospitation/Auswertung: Übungsstunde 
zur Entwicklung des Rechtsc:hreibkönnens 

Lehrversuch/Auswertung: Bewußtmachen 
einer -orthographischen Erscheinung 

Grammatikunterricht 

- Hospitation/Auswertung: 
Erarbeitungsstunde (Kl • . 3) . 

- Lehrv~rsuch/Auswertung: 
Erarbei tungsstunde (In. 2 oder 3) 

- Hospitation/Auswertung: 
Übungsstunde (Kl. 3 oder 4) 

~ Lehrversuch./Auswertung: . 
Übungsstunde (Kl. 3 oder 4) 

.. 
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Unterricht)-m Mimdlichen und schriftlichEm 
Ausdruck ' · 

Hospitation/Äuswertung: Üb~en im 

Beschreiben (Kl , 2 oder 3) 

Lehrversuch/Auswertung: Übungen im 

Erzählen (Kl. 2 oder 3) 

- L~hrversuch/Auswertung: Übungen zur An­
~endung von Gebrauchsformen (Kl. 3 o. 4) 

Lehrversuch/Auswertung: Vorbereitung 
einer Niederschrift 

(2) Methodik des Leseunterrichts 

Hospitation/Auswertung: Erfassung der 
komplexen Zielstellung des Leseunterrichts 

Erstleseunterricht 

- Hospitation/Auswertung: Buchstaben­
und .Lautgewinnung 

Lehrversuch/Auswer~ung: Analytisch• 
synthetische Les.eübungen (unter Be­
rücksichtigung differenzierter metho­
discher Arbeit) 

Lehrversuch/Auswertung: Arbeit am zu­
sammenhä~enden ' Text 

Demonstration/Auswertung: Film: 
11 Zum Einsatz didaktischer. Schülerarbei ts­
riüttel im Erstleseunte.rricht 11 

Entwicklung der Lesefertigkeit 
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' ' 
Lehrversuch/Auswertung: Übungen im ganz-
heitlichen Erfassen von sprachlichen Ein­
heiten im Text 

' 

Zur Arbeit an Texten 

Hospitation/Auswertung: A;rbeit an einer 
Erzählung lKl. 2 oder 3) 

Le!1rversuch/ Auswertung: Arbeit an . einer 
Erzählung (Kl. 2 oder 3) 

Leh:~versuch/ Auswertung: Arbeit an einer 
Volkserzählung (Kl. 3) 

Hospitation/Auswertung: Arbeit an einem 
lyrischen Text (Kl. 2) 

Lehrversuch/Auswertung: Arbeit an einem 
lyrischen Text (Kl. 2, 3 ode~ 4) 

- Lehnersuch/Auswertung: Arbeit an einem 
Fachtext (Kl. ) oder 4) 

(3) Zur methodischen· Gestaltung der fachbezo­
genen außerunterrichtlichen Bildung und 

'\Erziehung 

Hospitation/Auswertung: 
Hausaufgabenbetreuung im Hort 

- Lehrversuch/Auswertung: 
Entwicklung der Lesefertigkeit (Kl. 4) 

- Theaterbesuch mit einer Pioniergruppe 

- Arbeit mit Kinderfilm, -hörspiel oder 
Schallplatte 

Erzählerwettstreit, dramatisierendes Ge­
stalten o.ä. 

Besuch einer Sonderschule 
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3.2. P r a k t i k a 

(1) Kleines Schulpraktikum 

Im Kleinen Schulpraktikum erhalten die· Studenten die 
Möglichkeit, die bisher erworben~n schulpraktischen ~r­
fahrungen und Fähigkeiten im komplexen Bildungs- und Er­
ziehungsprozeß im Unterricht und im außerunterrichtlichen 
Bereich wejter auszubilden. Dabei nutzen sie die Erfahrun­
gen und die Methoden der Mentoren und wenden sie an. Die' 
Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der eigenen 
Lehrtätigkeit erfolgt noch unter stärkerer Anleitung der 
Mentoren. 
Die Student€n hospitieren in ihrer Praktikumsklasse in 

den Diszipl~nen Lesen, Schreiben, Rechtschreiben und 
Grammatik mindestens 14 Unterrichtsstunden und halten 
8 Lehrversuche 'in diesen Disziplinen. Dabei erfolgt die· 

Einordnung der einzelnen Unterrichtss.tunde in den Gesamt­
lehrgang und in die Stoffeinheit mit Hilfe des Mentors. 
An 2 Nachmittagen arbeiten die Studenten unter fachspezi­
fischer Aufgabenstellung im außerunterrichtlichen Bereich 
(z. B. im Sch~lhort, der Pioniergruppe). 
Die schulpraktischen Leistungen der Studenten sind für das 
Fach Deutsch durch den Mentor in Absprache mit de~ Betreuer 
des Instituts zu bewerten und in der Beurteilung auszuwei­

sen. 
In den Hospitationen erfassen die Studenten die Führung des 
Erziehungs- und Bil dungsprozesses in der Unterrichtsstunde, 
den Aufbau 1und die did!;lktische Gliederung sowie grundleg,ende 

. . . 
methodische Verfahren. Unter Anleitung der Mentoren und 

Nutzung ihrer Plantulgsunterlagen vervollkommnen die Studen­
ten ihre Fähigkeit, den Unterricht wissenschaftlich durch­
dacht zu planen. Sie . bilden ihre Fähigkeiten mit Hl.lfe des 
J\1entors 1 weiter, .die eigene Unte:arichtsarbei t zu analysieren, 
zu werten und di e gezogenen Schlußf~lgerungen bei der Ge­

staltung der folgenden Stunden wirksam werden zu l assen. 
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Während des Kleinen Schulpraktikums analysiert jeder 
Student die Diktate von 10 Scnülern seiner Praktikums­
klasse, fert i g t .einen Unterrichtsentwurf der Diktatrückga­

bestunde an, hält diese Stunde und gibt Hil:lWeise für wei-
· terführende Maßnahmen zur Verbesserung der Rechts9hreib­
lcifrtungcn der Schüler'. Diese Unterlagen sind dem Fach­
lehrer für die Methodi:k_en des Faches Deutsch zur .?ewer­
tung vorzulegen. 
Während ihrer Tätigkeit im Hor~ wenden die Studenten i hr 

erworbenes Wissen bei der Bet!euung. der Hausaufgaben an. 

(.2) Großes Schulpraktikum 

Das· Große Schulpraktikum stellt einen Höhepunkt der Aus­
bildung und Bewährung der Studenten dar. Sie tragen ein 
hohes Maß a.D. Eigenverantwortung und leis t en .einen fach­
S!Jezifischen Beitrag zur Führung und. Entwicklung von 
Kinderkollektiven. Sie festigen und erweitern ihre unter~ 

richtspraktischen ~ähigkeiten und führen eigenverantwort­
lich die politisch-erzieherische Tätigkeit im Unterricht 
und in der außerunterrichtlichen Tätigkeit durcn. · 
Auf Grund des bisher erworbenen methodischen Wiss ens und 
der praktischen Erfahrungen, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
werden die Studenten befähi g t -, die konzeptionelle Planungs­
arbeit im Großen Schulpraktikum unter Beachtung der For­
derungen der Lehrpläne sowie des gesamt en Bedingungsge­
füges aus zunehmend komplexer Sicht durchz~führen. 

Zu Beginn des Großen Schulprt;J,ktikums erwerben die Si;udenten 
einen umfassenden Einblick in die Spezifik der Arbeit . i m 

Anfangsunterricht in Deutsch. Sie erfassen vor .allem die 
Komplexi t ät der Unterrichtsges.tal tune;· un~ das spezielle 
Zu sammenwi rken mehrerer Disziplinen des i;'aches Deutsch in 
einer Unterrichtsstunde. Dabei erke~~en die Studenten , 
vor allem die Aufeaben des Lese- Schreib-Lehrganges und die 

Anforderull8en an seine methodische Gestaltune; unter dem 
Aspekt der Ausbildung muttersprachlicher Grundfertigkeiten 
und der Denli:entwicklC:ng der bchüler i n Klasse 1. 
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Am Ende des Großen Schulpraktikums haben ,die Studenten 
den Nachweis zu erbringen, daß sie in der Lage sind, den 
fachspezifischen Bildungs- und Erziehungsprozeß im Unter­
richt und im außerunterrichtlichen Be;eich zunehmend selb­
ständig, lehrplangerecht, erziehungswirksam, wissenschaft­
lich begründet, methodisch variab~l und unter Berücksichti­
gung der Altersspezifik sowie der speziellen Bedingungen 
lebensverbUnden und erlebnisbetont zu gestalten. 
Sie .können ihre eigenen Unterrichtse-rgebnisse :i'rnmer besser 

• einschätzen und analysieren ·und werten sowie richtige 
Schlußfolgerungen für die weitere Arbeit, ziehe.n-. 

(Erster Praktikumsabschnitt) 
_Die - Teilnahme an den _Lehrveranstaltungen zur Vorbereitung 

~es ,neuen _ Schuljahres sowie das gründliche ' Vertrautmachen 
mit de·r Praxis des Anfangsunterriphts in Klasse , 1 erfolgen 
auf der Grundlag_e einer engen Koordinierung des in den 
Fächern Pädagogik und Psychologie erworbenen Wissens und 
Könnens sowie ' entsprechender Einstell ungen und Verhaltens­
weisen gegenüber dem1 Schulanfänger. 
In der 1. bis 4. Unte-rrichtswoche hospitieren die Studenten 

in der 1. Klasse 12 Stunden und halten insgesamt 2 Lehrver­
suche im Fach.•Deutsch. 
In der Prakoikumsklasse hospitieten die Studenten B _Stunden 

' und halten insgesamt 6 Stunden Unterricht vorrangig in den 
Disziplinen: Lesen und Mündlicher und schriftlicher Ausdruck. 
Jeder PrakÜkant fertigt eine A13-sgangsanalyse für Lesen 
von , 10 Schülern seiner Pr~tikumsklaB!e an und plant indi­
viduelle we i terfü.hrende Maßnahmen zur En t wipklung der 
Fähigkeiten der Schüler zur Sinnerfassu)lg beim Lesen .und 
der Entwicklung der Lesefertigkeit. 

(Zweiter und dritter P.raktikumsabschnitt) 

)Im zweiten Praktikumsabschnitt hospitier!m die , Studenten 
im Fach Deutsch 7 Stunden und halten in_s-<,:;esamt 14 ·Stunden 
Unterricht . 
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Im dritten Praktikumsabschnitt hospitieren sie im Fach 
Deutsch B' Stunden und unterrich~en insgesamt _25 Stunden. 
In diesen Praktikumsabschnitten werden· die Hospitatione~ 
und Lehrversuche in allen Disziplinen des Deutsch~ter­
richts möglichst anteilig an geschlossenen Stoffeinheiten , . 
durc4geführt. Es ist zu sichern, daß der Praktikant 
wöchentlich einmal in Klasse 4 ho_spitiert, falls diese 

KlassGnstufe nicht sei~e Praktikumsklasse ist. ~ 
Die Studenten setzen ihre Bildungs- und Erziehungsarbeit - \ . 
im außerunterrichtlichen Bereich mit einem größeren Grad 
an Selbständigkeit fort. Bei der Planung und Gestaltung 
der außerunterrichtlichen Tätigkeit wird in Verbindung 
mit den durch. das Fac~ Pädagögik .gestel lten Aufgaben ~or , . 
allem das.in der Methodik des Leseunterrichts erworbene 

I 

Wissen und Können der Studenten erweitert. 
Die schulpraktisch~n Leistungen der'-studenten sind durch 
den Mentor ~n der Beurteilung zu bewerten. i -

f ,. ~ 
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/ 4. EINFÜHRUNG I N DIE SCHULAUSG~~GSSCHRIFT 

/ 

Merkmale der Schulausgangsschrift von 1968 

- Die verschiedenen Bewegungsformen 
Formen der Buchstabenverbindungen 

J ~ 
Zur Gestaltung von Schreibarbeiten 

Hinweis: 

- 1 Stunde -

Die Studenten werden in die· Schulausgangsschrift in 
einer der ersten Stunden der Ausbildung •in den Ivlethodiken 
des Faches Deutsch in' den unteren Klas13en eingeführt. 
Sie erarbeiten sich die Schulausgangsschrift anhand der 
S.tudienanlei tung selbständig und weisen die erworbenen 
Fähigkei t .en und Fertigkeiten beim Schreiben eines z~sammen­
hängenden Textes und in der gesamten schulpraktischen 
Ausbildung nach. 
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5. P F L I C H T L I T E R ~ 'T U R 
======~===============;======~== 

(1) Allgemeine Literatur 

- Lehrplä~e für das Fach Deutsch der Klassen 1 bis 4, 
Volk und Wissen, Berlin, neueste Auflage 

- U~terrichtshilfen für das .]'ach Deutsch der Klassen 
1 bis 4, Volk und Wi~sen, Berlin, neueste A~flage 

Autorenkollektiv: Der Unterricht in den unteren Klassen, 
Band I, Volk und Wissen, Berlin, neueste Auflage 

Methodik des Deutschunterrichts. Lehrmaterial für die 
Ausbildung an Instituten für Lehrerbildung, WTZ der 
PH Potsdam, neueste Auflag: 

(2) Literatur zur Methodik des Muttersprachunterrichts 

,... Lehrj:Jücher "Unsere Muttersprache" der Klassen 2 bis 4, 
Volk und Wissen, Berlin, neueste Auflage 

- Kaestner/Tost: Schreibunterricht, 
Volk und Wissen, Berlin 1977 

Riehme: Probleme und Methoden des Rechtschreibunter­
richts, Volk tm.d Wi~se, B~rlin 1976 (Auswahl) 

( 

- IIeidl·ich: Zu Erfahrungen im Rechtschreibunterricht der 
unteren Kl assen, Volk und Wissen, Berlin 1977 

Mindestwortschatz für den Rechtschreibunterri6ht in d6n 
Kl assen 1 bis ' 4, Volk und W~ssen, Berlin, neueste Auf_lage 

,... Diktatbeispiele für die Unterstufe, Klassen 1 bis 4, 
Volk und Wissen·, Berli~, neueste Auflage 

- Friedrich/i'Jädicke/:::lchr ei ber/Wel t: Zur Entwicklung des 
sprachlichen Ausdrucks in der Unters t ufe und in Klasse 4 , 
Volk und Wissen, Berlin 1976 

Wolt: Grarrimatikunterricht, Reihe: Beiträge zur Methodik 
des Deutschunterrichts in der Unterstufe, 
Volk und Wissen, Berlin (1980) 

/ 
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(3) Literatur zur Methodik des· Leseunterrichts 

Unsere Fibel, 
Volk und Wissen, Berlin, ' n~ueste Auflage 

Lesebücher der Klassen 2 bis 4, , 
-Volk und Wissen, Berlin, neueste Auflage 

Dathe: Einführung in die Methodik des Erstleseunter­
richts, Volk Und Wissen, Berlin" 1973 

1 
- Autorenkollekt-iv: Le,seunterricht . Fachlich"e und metho-

dische Hinweise für die -Unterstufe und _Klasse 4, Volk 
und Wissen, Berlin 1979 

- Autorenkollektiv: Sachwörterbuch für den Literatur­
unterricht, Volk -und Wissen, Berlin, 1975 (Auswahl) 

• Bussewitz: Begegnungen mit Literatu~, Vorschläge 
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zur außerunterrichtlichen Arbeit mit erzählender 
Literatur (Klassen 3 bis 10), Volk und Wissen, Berlin, 
1977 (Auswahl) 

- I 

6. P R Ü F U N G E N ===============:::;;-= 

-"Prüfungen sind Bestandteile des Ausbildungs- und Er­
ziehungsprozesses. G~ndlage der Prüfungen sind die im 

Studienpl~ und im Lehrprogramm festgelegten Ziele und ~ 

Inhalte q_~s Studiums. Die Prüfungen werden entsprechend 
den Festlegungen der Prüfungsordnung vom 3. Januar 1975 
durchgeführt." 

Art, Zeii;punkt und Form- der Prüfungen 

( 1 ) Abschlußprüfung (mündlich - 8m Ende de·s 7. Semesters 

(2) Schulpraktische Prüf.ung - während des 7. Semesters 

(3) Testat - am Ende des 8. Semesters 
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'& 7. S T U D I E N 0 R G A N I S A 1' I 0 N / STUNDENTAFEL 

\J1 
\D 

/------------------------
S E M E S T E R 
SE!v!EST~RVIOCHEN 

Gesamt: 

SI:lviES'rEltvWCHENSTUNDEN 21 
Std.i. Seminargr. /Std. i. Gruppenteilg. 209/67+) 

\ 3 . 
(19) 
2 
33/5. 

4• 5· 
(13) (15) 

6. 
(14) 

.3 5 5 
27/12 51/24 56/14 

8. 
( 1-4) 

.3 
.30/ 12 

----------------------- ----- - ··--- \ 

_Gegenst and u. Aufgaben d.Methodik 
Ziele, , Aufgaben und Prinzipi~n d', 

· Deut schunterrichts i.d.unteren Kl. 
Methodik d, Muttersprachunterrichts 
Schreibunterricht 
liecht schreibunterricht 
Gramme.tikunterricht 

1/-

15 11 /-
125(33)++) 
19(5) 14/5 
2':l (8) 6/-
28(8) 
32(8) 

14/8 
13/4 7/4 

4/-

24/8 Unterr.i .h!dl. u. schriftl.Ausdruck 
Ausgevl'iihlte :B'ragen d.Planung u . 
Gestaltung d. IVIu.-Unter. 
Spe zielle Probleme d. riluttersprach.­
Unterr., unter bes.Beachtung d. 
Anfangsunterrichts 

6(2) 

12( 2) 

99(26) 

2/-:- 2/- -/2 

10/2 

1\Iethodik des Leseunterrichts 
\' 

Ziele, Inhalt u, ~egenst.d.Lese-
unterr. 
Theore t .Grundlagen d. Le s~unterr. 
Eist l eseunterricht 
Entv:icklung der Le sefert i gkeit 
Arbeit an Texten 
Ausgewählte Fragen d. Planung u. 
Gestaltung d. Leseunterr. 
Spezielle Probleme des Leseunterr. 

Methodische Gestaltung d. fachbezog. 
außerunterrichtlichen Bild . u . Erz. 
Vorber. u, Auswert. d. KSP 
Vorber.u. Auswert. d. GSP 
Prü~ungsvorbereitung 

Einführung in die Schu~ausgangsschrift 

10(2) 
4 

t4~~~ 
35(12) 

B ( 2) 
4 

23(8) 
3 
6 
3 

1/-

G/2 
4/-

16/8 

' 12/8 

3/2. 
1/-

12/2 
11/4 

2/-
2/-
2/-
1/-

+) --/67 
++) (33) 

Stunden in Gruppenteilung für ~ehrveranstaltungen in der Schulpraxis · 
davon Stunden für Lehrveranstaltungen in der Schulpraxis 

4/-
2/-

Hinweis: Die Stunden in Gruppenteilung für die Lehrveranstaltungen in der 
Schulpraxis sind ~ls Doppelstunden zu planen. Im 8. Semester sind Übungen 
in .den Pioniergruppen an den Nachmittagen einzuplaneno 

,-

6/2 
4/-

.10/6 


	Methodik Deutsch 1979_0001
	Methodik Deutsch 1979_0002
	Methodik Deutsch 1979_0003
	Methodik Deutsch 1979_0004
	Methodik Deutsch 1979_0005
	Methodik Deutsch 1979_0006
	Methodik Deutsch 1979_0007
	Methodik Deutsch 1979_0008
	Methodik Deutsch 1979_0009
	Methodik Deutsch 1979_0010
	Methodik Deutsch 1979_0011
	Methodik Deutsch 1979_0012
	Methodik Deutsch 1979_0013
	Methodik Deutsch 1979_0014
	Methodik Deutsch 1979_0015
	Methodik Deutsch 1979_0016
	Methodik Deutsch 1979_0017
	Methodik Deutsch 1979_0018
	Methodik Deutsch 1979_0019
	Methodik Deutsch 1979_0020
	Methodik Deutsch 1979_0021
	Methodik Deutsch 1979_0022
	Methodik Deutsch 1979_0023
	Methodik Deutsch 1979_0024
	Methodik Deutsch 1979_0025
	Methodik Deutsch 1979_0026
	Methodik Deutsch 1979_0027
	Methodik Deutsch 1979_0028
	Methodik Deutsch 1979_0029
	Methodik Deutsch 1979_0030
	Methodik Deutsch 1979_0031

